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Misst sich Jonas
Lenherrbaldmit
MarcoOdermatt?

Skicross Vom 4. bis 6. Juni fin-
detderFIS-Kongress 2021 statt.
Ein wichtiger Termin für die
Ostschweizer Weltklasse-Ski-
crosserMarcBischofbergerund
JonasLenherr:DennzurDebat-
te steht auch, dass ihre Sportart
in den alpinen Weltcup aufge-
nommenwird.

DieChancen, balddemalpi-
nen Skizirkus anzugehören,
stünden «nicht schlecht», sagt
der Olympiazweite Marc Bi-
schofberger aus Oberegg. «Die
FISwill dochmehrSpektakel im
alpinenBereich.Undda liegt es
auf der Hand, dass Skicross die
Lösung ist.» Bis heute gehören
die Skicrosser zum Freestyle-
Sektor wie etwa die Buckelpis-
tenspezialisten oder die Schan-
zenspringer (imFachjargonAe-
rials, nicht Skispringer).

Nichts radikales, sondern
behutsameEntwicklung
DerWechselwäre sicher gut für
dasSkicross, sagtBischofberger.
Allerdings ist es nicht so, dass
Bischofberger und Co. nun
plötzlich in Kitzbühel, Adelbo-
den oder Wengen unterwegs
wären.«Wirhabenunsere eige-
nenKlassikerwie Innichenoder
Val Thorens. Das Nachtrennen
vonArosagehört ebenfallsdazu,
auch wenn es nur noch ein
Sprint ist.»Undeswäreein sanf-
ter Umbruch zu erwarten.
«Nicht radikal. Eswird eine be-
hutsame Entwicklung sein», so
der 30-jährige Bischofberger.
Zuerst würde das FIS-Punkte-
systemübernommen.

Neben dem in Marbach
wohnendenBischofberger, dem
einzigen Ostschweizer Medail-
lengewinner an den Olympi-
schenWinterspielen2018, zählt
auch der 32-jährige Gamser Jo-
nasLenherr zur absolutenWelt-
spitze. In der vergangenen Sai-
son beendete er den Gesamt-
weltcup im Skicross auf dem
zweiten Platz. Wie Marc Oder-
matt im alpinen Bereich.

Kommt es nun zu Rennen
zwischen Lenherr und Oder-
matt?«Vielleicht», sagtBischof-
berger, «die Weltcupsaison im
Skicross dauert jeweils länger
als jene der Alpinen. Deshalb
könnte es sein, dass Odermatt
sich dem Skicross zuwendet,
wenn er noch Punkte braucht.»
Odermatt hat einmal gesagt,
dass er es durchaus reizvoll
finden würde, im Skicross zu
starten. (DG)

EM-Podestknappverpasst
DieWartauerin AlexandraHelbling erreicht an der Para-Leichtathletik-EM in Bydgoszcz Rang vier über 100Meter.

Robert Kucera

Rennrollstuhlfahren In ihrem
ersten Rennen an den Europa-
meisterschaften in Bydgoszcz
(Polen) fuhrAlexandraHelbling
über 100Meter inderKategorie
T54mitPlatzvier zwareineTop-
platzierung heraus. Doch die in
Nottwil wohnhafte Rennroll-
stuhlsportlerin, die in Azmoos
aufgewachsen ist, dürfte damit
nicht ganz zufrieden gewesen
sein.

Die27-Jährigeverpassteeine
Medailleumnur0,11Sekunden.
Der Platz auf dem Podest wäre
durchaus möglich gewesen.
Denn ihre gefahrene Finalzeit

von 17,57 Sekunden hat sie kurz
vor denEuropameisterschaften
zweimal klar unterboten. Ihre
Bestzeit, 17,02 Sekunden,
stammt von den Schweizer
MeisterschaftenEndeMai inAr-
bon.Dieshätte inPolenzuRang
zwei gereicht. Die Medaillen-
jagdgeht fürAlexandraHelbling
schonbaldweiter: Sie startet am
Donnerstag über 400 Meter
undamFreitagüber800Meter.

VierMedaillenanden
SchweizerMeisterschaften
Die nationalen Titelkämpfe in
Arbon nutzten Spitzenrennroll-
stuhlfahrerinnenausderganzen
Welt für eine Standortbestim-

mung.AlexandraHelblingklas-
sierte sich in diesen Rennen
stets in der oberen Ranglisten-
hälfte.Über 100Meter klassier-
te sie sich auf Rang sieben,
gleichbedeutendmitRangzwei
und somit Silber andenSchwei-
zerMeisterschaften.Gold holte
die 27-Jährige über 200 Meter,
hier war sie die drittbeste des
Teilnehmerfelds.

Über 400 Meter resultierte
Rang 10. Dies trug ihr im
Schweizer Vergleich eine Bron-
zemedaille ein. Eine weitere
bronzeneAuszeichnungkamim
Rennen über 800 Meter dazu,
mit einem neunten Overall-
Rang.

AlexandraHelbling erreicht an der EM inBydgoszcz (Polen) Rang vier
über 100Meter. Bild: Urs Sigg

EreignisreichesPfingstlager fürdie Jungpontoniere
Pontoniersport Anstelle des
Pfingstlagers amWalensee führ-
ten die Buchser Pontoniere, der
aktuellenSituationverschuldet,
am Pfingstwochenende ein al-
ternatives Lager durch.

Am Sonntagmorgen konnte
Jungpontonierleiter Remo
Rothenbergermit zweiweiteren
Leitern sieben Junioren und
Jungpontoniere begrüssen.Das
Reiseziel war der Vorderrhein
bei Ilanz. Mit Rafts, speziell für
das Wildwasserfahren konzi-
pierten Schlauchbooten – ging
es unter der Führung von loka-
lenGuides aufdie rasanteFahrt
durch die Rheinschlucht bis
nach Reichenau. Nach der An-
strengung auf demVorderrhein
konnten sich die Pontoniere an
aufeinerSandbankzubereiteten
Grilladen wieder stärken. Am
Sonntagnachmittag fuhr man
zurück nach Buchs in die Rhei-

nau,woaufdemVereinsgelände
das Zeltlager für die Nacht vor-
bereitetwurde. Bevor es dunkel
wurde, sammelten die Junioren
und Jungpontoniere fleissig
Holz, womit dieser Tag an
einem stattlichen Lagerfeuer
ausklang.

Schnürtrainingmit
internemWettkampf
Am Montagmorgen nach dem
Frühstück standeinSchnürtrai-
ningaufdemProgramm.Dieses
wurde mit einem kleinen inter-
nenWettkampf abgeschlossen,
wobei die Junioren und Jung-
pontoniere ihr bereits erlangtes
Können imSchnürenauf spiele-
rische Art miteinander Messen
konnten.NachdemMittagessen
wardasPfingstlagerbereitswie-
der vorbei unddieLagerteilneh-
mer wurden vom Leiterteam
verabschiedet. (jjr)Pontoniere auf Wildwasserfahrt durch die Rheinschlucht. Bild: PD

FlöserRichterin fürOlympia-Qualiaufgeboten
Deborah Jütz wird in Barcelonamitentscheiden, wer das Ticket zu denOlympischen Spielen löst undwer nicht.

Synchronschwimmen Vom 10.
bis 13. Juni findet in Barcelona
dasArtistic SwimmingOlympic
QualificationTournament statt.
Dort werden die letzten Start-
plätze fürdieOlympischenSpie-
levergeben,die imAugust inTo-
kio stattfinden sollen.Mit dabei
sind nicht nur Vivienne Koch,
Joelle Peschl (Schweiz), Lara
Mechnig und Marluce Schier-
scher (Liechtenstein), sondern
auch eine hiesige Funktionärin:
Deborah Jütz.

Jütz ist seit fast 30 Jahren
Trainerin beim Schwimmclub
FlösBuchsundseit 2017FinaA-
Richterin, also höchste Richte-
rinderFina (Fédération Interna-
tionale de Natation). Vor ein
paar Tagen erhielt die 48-Jähri-
ge das Aufgebot, als Richterin
amQualifikationswettkampf für
dieOlympischenSpiele zuagie-
ren.

Dies ist einebesondereEhre
und das Verdienst langjähriger
guter und fairer Arbeit als Wer-
tungsrichterin – eine Aufgabe,
die nicht immer einfach ist.
Dennselten sindallemitdenge-

troffenen Entscheiden zufrie-
den.

VielErfahrung
alsWertungsrichterin
Übungmacht aberoffenbarden
Meister oder in diesem Fall die
Meisterin. «Oft im Einsatz zu
sein, erhöht die Chancen, gute
Arbeit zu leisten», erklärt Jütz.
Das war im letzten Jahr auf-
grund der Pandemie zwar nur
bedingt möglich, aber sogar in
dieser schwierigenSaison stand
sie als Richterin siebenmal im
Einsatz – physisch und virtuell.

Trotz ihres grossen Erfah-
rungsschatzes wird dieserQua-
lifikationswettkampf eine be-
sondere Herausforderung für
die Wertungsexpertin werden.
Die letzten drei der zehn für die
Olympischen Spiele zugelasse-
nenTeamswerdenselektioniert
und sieben Duette kämpfen
ebenfalls um ein letztes Ticket
fürTokio.«Eswirdeine schwie-
rigeAufgabe fürmichwerden»,
stellt Jütz fest. «Ich kenne die
vierMädchen,dieumeinenOS-
Quotenplatz imDuett kämpfen,

von klein auf und ich habe ihre
sportlicheKarrierehautnahmit-
verfolgt.AllenwiderlichenUm-
ständenzumTrotzhabensiemit
Herzblut gekämpft, haben sich
zahlreichenHerausforderungen

gestellt, Niederlagen ertragen
und sind daraus immer wieder
gestärkt hervorgegangen. Jetzt
stellen sie sich bald dem letzten
grossen und alles entscheiden-
den Test. Der Druck ist enorm.

Aber von meinen Sympathien
darf ichmichnicht beeinflussen
lassen.Objektivität ist gerade in
diesemMomentunabdingbar.»

GrosseStützebeim
SchwimmclubFlösBuchs
DiegebürtigeUS-Amerikanerin
kam 1995 als Berufstrainerin
nachBuchsundesgefiel ihrhier
so gut, dass sie blieb. Sie ist ver-
heiratet und lebt heutemit zwei
Töchtern, beide Synchron-
schwimmerinnenbeimSCFlös,
in Appenzell. Mindestens vier-
mal proWoche kommt sie nach
Buchs und leitet Trainings. Sie
ist für den Verein und Swiss Ar-
tistic Swimming,wo sie imRes-
sort Richter mitarbeitet, eine
riesige Stütze. «Sie ist seit Jahr-
zehnten eine erfolgreiche Trai-
nerin, Richterin und Schieds-
richterinundwir sind sehr stolz,
dass sie für den Qualifikations-
wettkampf ausgewählt wurde.
Und es zeigt einmal mehr, auf
welch hohem Niveau beim
SC Flös gearbeitet wird», äus-
sert sich Flös-Präsident Anton
Wyss stolz. (mw)

Flöser Know-how für dieOlympiaqualifikation: Deborah Jütz amtet in
Barcelona als kompetente Richterin. Bild: PD

Skicrosser Jonas Lenherr könnte
bald auf namhafte Alpin-Fahrer
treffen. Bild: Gian Ehrenzeller/Key


